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Der Schlaf der Vernunft gebiert Medienbilder. Und weil Wegschauen nicht mehr hilft, 
hat Elfriede Jelinek hingeschaut. Bambiland ist ein Amalgam der Berichte zum 
Irak-Krieg, zwischen War-tainment und Fernsehfront. Aus dem vollständigen 
Theatertext 'Bambiland' und Splittern ihrer 'Babel'-Monologe 'Irm sagt', 'Margit sagt' 
und 'Peter sagt' setzt sich das dreiteilige Hörspielprojekt zusammen. Jelinek verfolgt 
darin die Karriere eines Krieges - von den Wurzeln über seine Bebilderung, hinter der 
er verschwindet, bis zu den Nachwehen im abgestumpften Bewusstsein. Als 
Embedded Writer in eigenem Auftrag reportiert sie die Verflechtungen von Medium 
und Mythologie, Porno- und Kriegsindustrie, Gewalt und Kultur. 

"Sie kämpfen. Schlimmes sag ich da, was ferner Söhne Eltern Sorgen macht. Macht 
ja nichts. Woanders treibt die Armut zum Äußersten, hier haben sie wenigstens eine 
Aufgabe und sind weg von der Straße, haben sich vom Acker gemacht, wo sie 
gebraucht worden wären, sind da auf einer andren Straße, aber da sind schon wir. Da 
sind auch wir und senden die Bilder, wir kleben uns dran, wir sind die Marken unserer 
Bilder, deren Zweck nur der, abgeschickt zu werden ins Heim. Heim. Wir sind das 
Äußerste." 

(Elfriede Jelinek, 'Bambiland') 

"Elfriede Jelinek hat aufgeschrieben, was der "slime oozing out of my TV set" 
anrichtet, hat geordnet nach Regeln der Sprachspielkunst, hat Aischylos bemüht 
und CNN, hat das Stück 'Bambiland' genannt, weil das Bambi so lieb ist, dass alle 
hinschauen, wenn es so dasteht und "Blutwurst" sagt. Die Inszenierung wird sich in 
den Dienst des Textes stellen, an seiner Hörbarmachung und Anhörbarkeit arbeiten 
und sich dafür zweier etwas aus der Mode gekommener Formen bedienen: des 
Liedes und des Kabaretts. Denn nur was am Boden liegt, hält der Gegner für so 
wertlos, dass er es uns noch lässt. Wenn auch widerwillig." (Karl Bruckmaier) 

"Elfriede Jelinek schreibt, fast zeitgleich und noch während die Ereignisse im Fluss 
sind - gemeint sind der Terroranschlag vom 11. September 2001, der Krieg im Irak 
und die Folterereignisse im Gefängnis von Abu Ghraib - ihr "work in progress" 
Bambiland und drei Monologe, zusammengefasst unter dem Titel Babel, ein zugleich 
archaisches und utopisch-moralisches Eingedenken der Toten der Kriege (aller 
Kriege, über Troja und die Perserkriege bis zum Irakkrieg) und ein Eingedenken aller 
gemordeten und noch lebenden Terror-, Folter- und Rassismus-Opfer (vom 
Holocaust über den 11. September bis zu Guantanamo und Abu Ghraib)." (Bärbel 
Lücke) 

"Durch Bambiland verläuft die "Achse der Willigen", das haben uns Sondersendungen 
und Nachrichtenshows gelehrt. "Bambiland" ist Hollywood. Genau hier, wo es weh 
tut, feiert Elfriede Jelinek den großartigen, weil vernichtenden Irakkrieg-Sieg von ... 
Von wem eigentlich? Sie zitiert Die Perser von Aischylos, dem Urmodell des 
Embedded Journalist, und dreht die Achse um: Bambiland, das ist jetzt der 
Kriegsbericht nicht aus Sicht der Sieger (Welcher Sieger?), nicht aus Sicht der 
Verlierer (Welcher Verlierer?), sondern aus der Kameraperspektive der 
"mitkriegenden" Beobachter und der Beobachter der Beobachter - uns." (Christoph 
Schlingensief) 
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